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125 Sitzung vom 19. ee 1 Ubr. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
Lutwuffes betr. die Ausdehnung dervertragemäß agen 
In nä ſuten Zollſätze auf das am 1. Februar 1892 
n Tranſitlägern befindliche Getreide. 
es a b Malte hn aus: Der Abschluß 
a tär Frh. v. : 
der, Dandelsverige wird die deter dan Eule Bolie- 
Auadlung einer Reibe von Urtiteln bei denn Lingange aus dem 
usland zur Folge haben. Die ermäßigten Zollſätze der Verträge 
werden Anwen aben auf Waaren aus denjenigen Staaten, 
dung h iſtb : 
Be u ar e up ang e 
erben. Dieſe ermäßigte 5 en an⸗ 
zuwenden fi lich nicht ermächtigt, und es würd 
zulpal nit rich fein, diejenigen Begünſtigungen, 9 
ir gewiſſen Staaten gegen Konzeſſionen, die fie ihrerſeits gemacht, 
n e, e 
verzollt in denſchen Zollagern befinden, Anſpruch alf Graka 
Br —— — 3 daß in — Dertrogßitanten 
oder meiſtbegünſtigten N en. Dieſer Nachweis kann 
jedoch w einer Schwierigkeit eine gewiſſe Verzöge der Einfuhr 
a unb bie des ede geen a 
aubt, daß bezügl reides es ſich empfehle, dieſer Ver⸗ 
gerung der Einführung dadurch entgegenzuwirken, daß die auf Zol⸗ 
Kae ee . a 2 no 
ö atze zugelaſſen w 5 eiden 
le war in eriter Linie die N Kr Ber ern 
— 8% ne — 1 TAN Nor * 
f gens, ein ungewöhnlich hoher iſt, und daß es un⸗ 
rechtfertigt ſei, dieſen Roggen vom Eingang zurück zu halten. 
ir glauden aber, die gleichen Begünſtigungen auch den übrigen 
Getreidaerten zugeſtehen zu ſollen, und glauben damit die richtige 
Grenze für die zu gewährenden Begünſtigungen gefunden zu haben. 
Abg. Rickert (dfr.): Die Vorlage iſt lediglich eine Konſequenz 
der Handelsverträge, welche der Reichskanzler bereits in Ausſicht 
Er 1305 Fe Er age 15 nicht 581 was 8 * Die. 
ü ndeß beute auf die generelle Frage der = 
rentialzölle nicht eingehen. Es wäre aber geradezu eine unbe⸗ 
greifliche Ungerechtigkeit, wenn nicht noch andere Konſequenzen aus 
Handelsverträgen al Nez würden, als die Vorlage es 3 
11 
würde, ſo würde das en eden eine un er nſumenten 
Man würde die Ladeninhaber Ser 390575 prix vor dem 
1. Februar das Getreide nach dem Auslande zu bringen, und dabei 
würde der Konſument in Bezug auf das ihm zur Verfügung 
. — geſchädigt 5 n ir en 
5 um ein unverdientes Geſchenk an die Handelsleute. 
ze ein Geichent für die Kaufleute wird hier gegeben, ſondern 
— 1 Mittel, um ſie vor Verluſten zu ſchützen, die ſie nicht 
rg re und die ihnen der Staat zuzufügen fein Recht 
— dieſe Kaufleute bas Greed. 8 1 jein, 
1 etreide aus den Tranſitlägern vor dem 
1. Februar nach Selten verkaufen; um ſo mehr würde ja der 
ze nun er cbt „= Bay Roggen blühen. Das läßt ſich aber 
feht in Danzig z. B. der Preis r welpen an Urheblicbes 
B. de n 
a e e e 
örſe 12 Ma reis für Weizen notirt. Da 
von 
K eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern 
Ich Hoffe, daß auch die maßgebenden Herren von der Regierung 
an den Kommiſſionsberathungen theilnehmen, damit wir dort zu 
einer wirklichen Verſtändigung gelangen. 
In einigen 1 Gena, wege einer Aenderung. 
n gerin und, m 
5 De eber nee den 4. nnn f. wan. . 
ä Februar a 1 ‚ em 
A n e em 
nur das Getreide berückſt D n Tranſit⸗ 
äge . Ach, verftehe es nicht weshalb den Herren im 
Ketten 8 die Tranſitläger abgeſchlagen hat, nicht dieſelbe 
Vergünstigung zu Theil werden läßt durch Einbeziehung auch der 
Mablenläger Die Zolltechniker gehen allerdings von der Deduftion 
aus, daß die Müller den Zoll für das ee ſie auf ihren 
eh a erel bessit Gaben DB DaB dad fegen dee 
theoretiſche Erörte „ ſchen 
* e eg wich das waere e der Müller 
er als ander ’ nau 
ee  enufmann, der fein Getreide auf Tranfit 
wer bat. Wir verlangen daß die Sache allgemein er wird, 
und ſollte das nicht geſchehen, ſo hoffe ich, De üller die 
behulativs verſtändig n und auch für die Mü 
ung ſtatuirt wird. N lzes 
Ebenſo iſt eine differentielle Behandlung des Holzes un⸗ 
yioglich, Die Schwierigkeit des Nachweiſes des e ere 
fru ebenſo wie beim Getreide. Auch das Holz le, 3 
under gekauft, als der Abſchluß der Handeldverträge jo Wei cel. 
— in Danzig kommt das ruſſiſche yo in Flößen auf ber wo es 
sich wird es aufgebunden und geht in das Fe 51 
Fuer e mt dem onfigichen Sol gr a 
nifer ſehen, der hier eine Unter g 
Ain e iſt und der die Courage hat, vom Kaufmann die chischen 
Ungabe zu verlangen, welches Holz ruſſiſchen, welches galtziſchen 
Tprungs jei. Eine Zollpolitit muß doch jo ſein, daß ſie von ehr⸗ 
Oben Leuten erfüllt werden kann. Durch eine ſolche Politit, wie 
We ſie hier beabſichtigen, ſchaffen Sie aber i 
Warum zögern S dem Holze dieje Vergünſtigung zu Thel 
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an Sonn: und Festtagen ein Wal. 
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unehrliche Leute, 
Sie, au 1 
den zu laſſen? Es handelt ſich hier noch weit mehr um da 
tereſſe der Arbeiterbevöllerung als beim Getreide, es hand 
I Städte, die durch die jetzige wirthſchaſtliche Situation 
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traurige Lage gebracht worden ſind. Vier Miniſter haben ſich in 
die dortigen Provinzen begeben, um ſich den Zuſtand anzuſehen. 

un, wir werden uns ja beim preußiſchen Etat darüber unter⸗ 
halten, was für Wohlthaten daraus für das Land entſprungen ſind. 
Wenn Sie die Beſtimmungen beſtehen laſſen, ſo wird das Holz⸗ 
geſchäft einen . ungeſunden Charakter bekommen. Zu Un⸗ 
recht iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß der Handelsſtand ſich 
von dem Blut und Schweiß der übrigen Bevölkerung ernährt. 
Wer die Zuſtände genauer kennt, weißt aber, daß der Handels⸗ 
ſtand gerade in den letzten Jahren wegen der Unſicherheit der Zoll⸗ 
geſetzgebung, wo man niemals wußte, ob nicht der nächſte Tag das 
ganze Gebäude umſtoßen würde, ſchwere Tage der Prüfung durch⸗ 
gemacht hat. Ein finanzielles Intereſſe wird durch die von mir 
verlangte Berückſichtigung des Holzes nicht geſchädigt. Nur unter 
dieſer Vorausſetzung haben wir unſere Zuſtimmung zu den Handels⸗ 
verträgen gegeben, und wir 5 daß Sie die nothwendige Kon⸗ 
fal k DurO die Annahme unſerer Anträge ziehen werden. (Bei⸗ 
all links). a 

Reichsſchatzſekretär Frh. v. Maltzahn: Die Angabe des Vor⸗ 
redners, daß in den weſtlichen Provinzen einigen Städten die Anlage 
von Tranſitlägern nicht geſtattet worden iſt, entſpricht nicht der 
Wirklichkeit. Es giebt dort eine Reihe von Städten, in denen ſich 
Tranſitläger befinden, und diejenigen Städte, die ſich um die Er⸗ 
laubniß zur Anlage Wing Läger an den Bundesrath wenden 
würden, würden das wohl bewilligt erhalten. Der Grund für die 
Andersbehandlung der Mühlen liegt in dem Inhalt und Zweck des 
Regulativs für die Mühlenläger, welches ihm größere Vortheile 
giebt als die Tranſitläger. Das auf den Mühlenlägern lagernde 
Getreide iſt zum Zoll angelegt und in den inländiſchen Getreide⸗ 
verkehr übergegangen, ſo gut wie jedes andere Korn, allerdings mit 
der Beſchränkung, daß ein Weiterverkauf dieſes Getreides in unver⸗ 
mahlenem Zuſtande im Inlande nicht geſtattet iſt. Es wird aber 
dem innerhalb einer beſtimmten Zeit von dem Inhaber des Mühlen⸗ 
kontos ausgeführten Fabrikate ein entſprechender Zoll abgezogen. 
Nun würden allerdings die Inhaber von Mühlenkontos geſchädigt 
ſein, wenn vom 1. Februar ab dieſe Zollabſchreibungen für aus⸗ 
geführte Fabrikate zu dem Satze von 3,50 Mark erfolgen, während 
für das Getreide auf dem Mühlenkonto ein Zoll von 5 M. ange⸗ 
ſchrieben iſt. Das iſt aber nicht der Fall, ſondern es wird bei dem 
Mehl der Zoll abgeſchrieben, der für das urſprüngliche Getreide 
angeſchrieben war. Allerdings erleidet der Müller einen Schaden 
um die Zolldifferenz, wenn er ſeine Fabrikate im Inlande abſetzt. 
Das gleiche iſt aber auch der Fall bei jedem kleinen Wind⸗ und 
Waſſermüller in Deutſchland, der im Januar Korn gekauft hat und 
im Februax verkauft, und es wäre nicht unbedenklich, 
die wohlhabenden im Beſitze von Mühlenlägern befindlichen Müller 
noch günſtiger zu ſtellen . den kleineren Müllern. Die 
Kommiſſionsberathung bitte ich jedenfalls ganz ſchleunig vorzu⸗ 
nehmen, da wir ſonſt nur mit großen Schwierigkeiten die 
9 rechtzeitig von ihrer ſachlichen Lage benachrichtigen 

nnen. 

Abg. Dr Buhl (mil): Mit der Vorlage bin ich durchaus ein⸗ 
verſtanden. Aber auch ich wünſche eine Ausdehnung der Zoll⸗ 
ermäßigungen auf andere in Tranſitlägern befindliche Gegenſtände, 
5 B. Holz. Ferner wünſche ich mit dem Abg. Alckert eine Aus⸗ 

ehnung der Vergünſtigungen auch auf die Mühlenläger. Die 
Erklärung des Staatsſekretärs ſchafft die Schmerzen der Mühlen 
noch nicht aus der Welt. Denn eine Unbilligkeit liegt doch darin, 
daß nicht die Kreditläger getroffen werden. Das Hinüberſchaffen 
der Getreidemengen aus den Kreditlägern in die Tranſitläger 
würde zu viel Schwierigkeiten machen. 

Schatzſekretär Frhr. v. Maltzahn: Die Behandlung der 
Kreditläger iſt den Grundſätzen unſerer Zollgeſetzgebung entſpre⸗ 
end. Eine Waare, welche auf Kreditläger im Januar gebracht iſt 
und dort den dreimonatlichen Zollkredit genießt, würde im April 
zur thatſächlichen Verzollung kommen. Eigentlich iſt ſie aber ver⸗ 
zollt beim Einbringen in das Lager. Nach den Grundſätzen unſerer 
Zollgeſetzgebung iſt für die Verzollung der Moment entſcheidend, 
in dem die Waare aus dem Auslande in das Inland tritt. 

Abg. Menzer (k.): Wir haben große Bedenken gegen den 
Entwurf. Wir vermiſſen vor allem ſtatiſtiſches Material; ein ge⸗ 
wiſſenhafter Volksvertreter muß das Für und Wider ſelbſt ab⸗ 
wägen können. Die N bringen uns ein Defizit von 
über 35 Millionen und bewirken ebenſo für Preußen einen großen 
Ausfall. Wir müſſen wiſſen, wieviel dieſe Vorlage uns weiter 
koſten wird. Wir hatten als Folge der Handelsverträge eine wilde 
Spekulatlon vorausgeſagt. Es iſt eine ungeheure Menge von 
Getreide in dieſem Jahre eingeführt, weitmehr als in den vorigen 
Jahren. Eine Spekulation, die auf künſtliche Weiſe Getreide zurück⸗ 
hält, um den Preis zu ſteigern, iſt ganz entſchieden vorhanden; es 
liegt keine Veranlaſſung vor, dieſer Spekulation unter die Arme 
zu greifen. Wir werden uber doch, wenn auch mit ſchwerem 
Hawe für den Geſetzentwurf ſtimmen, weil wir hoffen, daß einer 

jewiſſen Art der Spekulation in 3 die Adern unterbunden 
ein werden. Als Führer der ſemitiſchen Schutztruppe ſich aufzu⸗ 
ſpielen, hatte Herr Rickert heute gar keinen Grund. Wir unter: 
eiden nicht zwiſchen chriſtlichen und jüdiſchen Kaufleuten; der 
Kaufmann, der ſich feiner Aufgabe bewußt ist, wird immer in dem 
germaniſchen Sinne ſeine Geſchäfte treiben. Wir werden für den 
Geſetzentwurf ſtimmen und uns nicht auf eine kommiſſariſche Be⸗ 
dds he e (tr) erklärt ſich Aunächft mit 

g. Frhr. v. Heereman (Ztr.) erklär zun m 
der Kommiſſionsberathung einverſtanden in der Vorausſetzung, daß 
die Kommiſſion raſch arbeiten wird. Die Vorlage begrüße ich mit 
Freuden, muß aber zugestehen, daß der Weiten nicht genügend be⸗ 
rückſichtigt iſt. Bei uns iſt eine große Wrühleninduftrie vorhanden, 
die keine Begünſtigung erhält, obwohl fie gerade deren ſehr bes 
dürftig iſt. Von einer Müblenſpekulation kann man bei uns nicht 
ſprechen. Die Aufhäufang von Getreide in Müßlenlägern jenſeits 
der Grenze iſt bei uns die Folge der ungünſtigen Verhältniſſe der 
Aheinſchifffabrt, welche das frühzeitige Hereinkommen des Getreides 
oft hindern. Ein Spekulation iſt das aber nicht. Eine ſolche kann 
\ on deswegen nicht fein, weil wir bei uns im Weſten 
meiſtentheils nur kleine Mühlen haben, die nur für das Inland 
arbeiten. Die Logik des Herrn Menzer, der zur Beſeitigung der 
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Spekulatlon dem Geſetzentwurf zuſtimmen will, begreife ich nicht 
Vor Allem aber bitte ich, in der Kommiſſion die von mir berührten 
Intereſſen mehr zu herückſichtigen. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Frhr. v. Münch > Voltsp.) ſchließt ſich dem Vor⸗ 
redner voll und ganz an, indem er für Süddeutſchland genau 
dieſelben Gründe geltend macht. Er würde für das Geſetz nicht 
ſtimmen können, wenn Süddeutſchland nicht in der gewünſchten 
Weiſe berückſichtigt würde. 

Abg. Brömel (dfr.): Der Vorredner wird wohl der einzige 
ſein von den Freunden der Handelsverträge, der eventuell gegen 
den vorliegenden Entwurf ſtimmen will. Herrn Menzer gegenüber 
glauben wir nicht, daß ein Schaden für die Landwirthſchaft durch 
die Zollermäßigung entſtehen wird. Es wäre ſogar keiner 
entſtanden, wenn die Zölle vollſtändig gefallen wären. Herr 
Menzer kennt nur eine wilde Spekulation. Gerade aber das 
Getreide auf den Tranſitlägern iſt von dem allerſolideſten Getreide⸗ 
handel aufgeſpeichert worden, welcher für den Konſum des deutſchen 
Volkes zu ſorgen hat. Wenn dieſe Getreidemengen nicht von dem 
ſoliden Handel herbeigeſchafft wären, ſo würden die Getreidepreiſe 
zum Schaden des Volkes noch eine weit andere Höhe erreicht 
haben. Die Motive der Regierung würdigen ja auch dieſes 
Vorgehen des Handels. Es kann auch kein Vorwurf daraus 
gemacht werden, daß die Leute nicht ſo ſchnell das im Tranſitlager 
befindliche Getreide zu den höheren Zollſätzen in den freien 
Verkehr gebracht, ſondern die Zeit abgewartet haben, in welcher 
die ermäßigten Zollſätze Geltung haben. Das iſt eine naturgemäße 
Folge jeder Zollveränderung, daß der Handel ſich darauf einrichtet. 
Wenn man jemand verantwortlich machen wollte, ſo dürfte man 
am wenigſten den Handel verantwortlich machen, ſondern die Geſetz⸗ 
gebung, welche die 1 1 erunhen hervorbringt. Nun aber die 
Aenderung dase Wider worden iſt, muß man dafür ſorgen, daß 
die erniedrigende Wirkung auf die hohen Getreidepreiſe möglichſt 
voll in Geltung tritt. 

err Menzer will den legitimen und ſoliden Handel nicht allein 
auf eine Konfeſſton, ſondern geradezu auf eine Nation beſchränken. 
Es giebt doch auch in anderen Staaten Europas, die im ganze 
und großen chriſtliche Bevölkerung haben, einen legitimen und ſo⸗ 
liden Handel, außer in Deutſchland und allenfalls in Griechenland. 
(Heiterkeit.) Iſt es mit dem toleranten Geiſte der Religion der 
Liebe zu vereinbaren, in einer ſo abſprechenden Weiſe die Gewerbe⸗ 
treibenden anderer Konfeſſionen in Pauſch und Bogen als unſolide, 
illegitime Geſchäftsleute hinzuſtellen? Ich würde das Thema 
weiter verfolgen, wenn die Ausführungen des Abg. Menzer nähere 
Berückſichtigung verdienten (Sehr gut! links). Ueber die Bedeutu 83 
die er ſich in ſeiner Rede ſelbſt beigelegt hat, haben ſeine Ausfüh⸗ 1 
rungen für die Debatte gar keine Bedeutung. (Sehr gut!) er 

Aus feiner Rede erſehe ich, daß ſeine Partei für weitere Aus⸗ f 
dehnung des Geſetzes nicht zu haben iſt. Es iſt unerhört, daß eine 
Partei hier erklärt: was auch immer in einer Kommiſſion bei rein 
ſachlicher Behandlung vorgebracht wird, iſt uns gleich zültig; wir 
gehen unter keinen Umſtänden auf eine Amendirung ein. 

Das heißt doch an einen Geſetzentwurf nicht mehr mit unbe⸗ 
fangener, ſachlicher Prüfung, ſondern mit eigenthümlicher Vorein⸗ + 
genommenheit herantreten, bei welcher das Allgemeine wahrlich nit 
gedeihen kann. (Sehr wahr!) \ 

Beſonders betonen möchte ich noch, daß wir uns nie und 
nimmer auf das Prinzip der Differenzialzölle ſtellen können. Inn 
einer Verallgemeinerung der Zollſätze, in einem Zugeſtändniß der 
Zollermäßigung auch an andere Staaten und Nationen ſind wir 
durch keine vertragsmäßigen Beſtimmungen und durch keine ver⸗ 
tragsfreundlichen Gefühle irgend einem Staate gegenüber gebunden. 
Wir haben nach dem 1 unſerer Bevölkerung zu entſcheiden; 
auch find wir, Gott jet Dank, in der Lage, vollkommen frei, ent⸗ 
ſcheiden zu können. (Beifall links.) * 

Abg. v. Vollmar (S.⸗D.): Wir werden für das Geſetz 
ſtimmen, aber es genügt uns in keiner Weiſe, ſondern die Bergünitie 
gun 1 15 BF Ausdehnung erhalten namentlich in Bezug auf K 

ehl, Holz u. dgl. N 
Abg. Richter: Ich möchte der Aufklärung, die Herrn Menzer 
bereits geworden iſt, eine kleine finanzpolitiſche folgen laſſen. Herr 
Menzer glaubt warnen zu müſſen vor einer Ausdehnung es Ge 
ſetzes im finanziellen Intereſſe und weiſt auf die unglückliche Finanz⸗ 
lage des Reiches und Preußens hin. Nun, man mag das Geſetz 
noch ſo ſehr ausdehnen, es wird dadurch weder die Finanzlage des 
Reiches noch Preußens auch nur um eine einzige Mark verändert. 
Es wird auch Herrn Menzer bekannt ſein, daß die Zollbeträge an 
die Einzelitaaten, alſo zunächſt an Preußen überwieſen werden. 
Aber es könnte ihm auch bekannt ſei, daß das, was Preußen aus 
den Getreidezöllen erhält, nicht an die Stagtskaſſe fällt, ſondern 
an die Kreiſe überwieſen wird, und die Kreiſe können eine Vers 8 
minderung ihrer Einnahme außerordentlich gut entbehren. 1 
gerade den Kreiſen werden auch trotz der Ermäßigung der Zölle 
weit höhere Summen überwieſen, als ſie nach der A ee 
ihres Haushalts nützlich verwenden können. (Sehr wahr 
Die Kreiſe ſchwimmen ſo ſehr im Ueberfluß an Geld erden . 
daß ein Halt gemacht werden muß in ihrer N 7 in ee 
Wirthſchaft. Je weniger Getreidezoll eingeht, deſto be elts 55 7 
e nie Bnenhng. Denn 

at der vorliegende Entwurf keine finan - x — 
die Leute, die 1855 auf Tranſitlagern ihr Getreide haben, ſind 


N eide ins Inland einzuführen, 
durchaus nicht verpflichtet, das Getr der inländiſche Preis 


ondern es iſt ihnen frei geſtellt, wenn ihnen * 
1 des Boes 1 boch erſcheint, es ins Ausland auszuführen. 
Dann iſt die Folge, daß für dieſes ausgeführte Getreide anderes 
Getreide aus einem Vertragsſtaate zu 3,50 Mark eingeführt wird. 
Ich halte mich im Dezember vor die Erörterung der Handels⸗ 
verträge mit der Erwartung getragen, daß man ein Geſetz vorlegen 
wigd, nach welchem die Zollermäßigungen verallgemeinert werden. 
Das Geſetz, das man uns jetzt vorlegt. iſt ſehr dürftig. Es beſteht 
nur aus einem llebergangsparagraphen, der ſich auch nur aufeinzelne 
Artitel und beſchränkie Verhältniſſe bezieht. Im Gegenſatz zu der 
Auffaſſung des Staatsſekretärs meine ich, die Verhältniſſe müſſen 
dazu führen, die jetzt ermäßigten Zollſätze zu verallgemeinern. Be⸗ 
dürfen wir der Einfuhr aus einem Lande, das in Bezug auf den 
Zoll ungünſtig geſtellt iſt, ſo richten ſich unſere inländiſchen Preiſe 


5 
7 


unternehmern gebaut find. 


miethen. 


zarteſter Rückſicht. 


nach dem Weltmarktpreis plus den a für Getreide aus einem 
Nichtvertragsſtaat. Der Vortheil aus den ermäßigten Getreidezöllen 
wird dan nicht dem Konſum zu Theil, ſondern dem Großhandel. 
Wenn wir nun in Bezug auf unſern Bedarf nicht auf ein beſtimmtes 
Land angewieſen find, ſondern unſern Geſammtbedarf befriedigen 
können aus Ländern, die günſtiger geſtellt ſind, durch die Zölle, ſo 
würden die nachteiligen Wirkungen, der differentiellen Zollbebandlung 
Einen fen nicht eintreten. Dann aber würde eine nachtheilige 
irkung für diejenigen Landestheile eintreten, die See am 
nächſten liegen dem Lande, welches den hohen Zoll bezahlen muß. 
Dazu habe ich noch den Wunſch, daß dieſe Verallgemeinerung 
geſetzlich feſtgeſtellt wird. Wir haben jetzt Zollſätze, die allgemein 
ge aber nicht geſetzlich füt ſind. Die Tarifermäßigungen, die 
n dem früheren ſpaniſchen, italieniſchen, ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertrag zugeſtanden ſind, ſind nicht durch das Zolltarifgeſetz ſelbſt 
fixirt. Sie find thatſächlich ausgedehnt worden auf alle Bezugs⸗ 
quellen, aber nicht auf Grund eines Geſetzes. Die Folge ift, daß 
daß in dem Augenblick, wo ein Tarifvertrag mit einem Lande ab⸗ 
läuft, mit demſelben Tage wieder der allgemeine geſetzliche Tarif 
von 1879 eintritt. Das geſchieht ganz plötzlich, ohne daß der 
Handel ſich darauf einrichten kann, ohne daß er durch vorhergehende 
paxlamentariſche Verhandlungen oder durch eine Friſt, wie ſie ſonſt 
bei Zolltarifen Platz greift, darauf fich einrichten kann. Wenn 
die Zollſätze auch verallgemeinert, aber nicht geſetzlich feſtgeſtellt 
werden, ſo iſt die Handhabung Seitens der Zollverwaltung eine 
durchaus unſichere. Die Regierung kann immer Urſprungszeugniſſe 
verlangen. Sie hat es früher nicht gethan, aber rechtlich iſt ſie 
dazu ermächtigt. Dadurch, daß fo viel in das diskretionäre 
Ermeſſen der Verwaltung gelegt iſt, entſteht eine Unſicherheit 
im Handelsverkehr, die dem Handelsſtande nachtheilig iſt. Es 
iſt von großem Intereſſe, daß man geſichert iſt in Bezug auf die 
Aa din ich des Zolltarifs und auf feine Dauer. In der letzten 
eit bin ich mit Anfragen überſchüttet worden aus Intereſſenten⸗ 
kreiſen, was zum 1. Februar wohl werden wird. Dieſe Unſicherheit 
iſt eine unſolide Grundlage des Handels und wenn man über un⸗ 
ſoliden Handel klagt, ſo muß man erſt beſeitigen, was die ſoliden 
Grundlagen dem Handel benimmt. Die Nothwendigkeit, daß die 
vextragsmäßigen Zölle allgemein werden für alle Staaten, wird 
ſich aufdrängen. Aber bis dieſe Konſequenzen ſich ihre Geltung er⸗ 
zwungen haben werden, können manche Störungen des Handels 
vorkommen. Deshalb möchte ich wünſchen, daß die Vertragsver⸗ 
ne der Regierung ſolchen Fortgang nehmen, daß die Re⸗ 
ierung in den Stand geſetzt wird, ähnlich wie beim Abſchluß von 
Pettränen in den 60er und 70er Jahren geſetzlich für alle Grenzen 
die Zölle zu firtren. (Beifall links.) j 
Damit ſchließt die Diskuſſion, und die Vorlage wird an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
Darauf wird die Berathung des Poſtetats beim Extra⸗ 


ordinarium fo e 
* 


Tit. 1— 26 werden nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Bei Tit. 27 (Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Al⸗ 
tong) bemängelt 4 

Abg. Münch (dfr.) den Luxus der Poſtbauten, die durch den 
jedesmaligen Thurmaufſatz das Ausſehen von Kapellen erhielten. 
Man hat nicht die Sparſamkeit obwalten laſſen, welche am Platze 
wäre. Ein Poſtbeamter, welcher Dienſtwohnung erhielt, wußte nicht, 
was er damit anfangen ſollte, denn er hatte gar nicht ſo viel Möbel, 
als die Räume faßten. Es würde oft viel ſparſamer gewirthſchaftet 
werden, wenn der Staat Gebäude erwerben würde, die von Privat⸗ 
Wenn man nicht Geld hat für Auf⸗ 
be sum der Beamtengehälter, jo ſoll man auch nicht Luxusbauten 
errichten. 

Staatsſekretär v. Stephan erwidert, daß man ſich bereits vor 
15 Jahren in der Budgetkommiſſion davon überzeugt habe, daß es 
nicht zweckmäßig ſei, von Privaten Gebäude zu erwerben oder zu 

Budgetkommiſſion und Reichstag hätten ſich in dieſer 
Beziehung immer auf den Standpunkt der Poſtverwaltung geſtellt 
Ueber zu große Wohnung hätte ſich bei ihm noch niemals ein 
Poſtdirektor beklagt. 3 

Der Titel wird Bug \ 

Titel 33: „Zu einem Um⸗ und Erweiterungsbau auf den 
Poſtgrundſtücken in Elberfeld, erſte Rate 80000 Mark“ wird nach 
dem Kommiſſionsantrage geſtrichen, nachdem Abg. Schmidt⸗ 
Elberfeld (dfr.) feine 2 1 auf Einſtellung der Poſition in den 
Etat des nächſten Jahres ausgeſprochen. 

Ebenſo werden die Titel: Zur Vergrößerung des Poſtamtsgrund⸗ 
ückes in Danzig 2180 M., zur Erwerbung eines Bauplatzes in 
orſt (Lanſitz) 130000 M. und zur Erwerbung eines Grundſtückes 

in Warmbrunn 1.0000 M., nach dem Kommiſſionsantrage ge⸗ 
ſtrichen. Ebenſo werden von der Poſition für ein Dienſtgebäude in 
Kolmar, zweite Rate 20 000 M., für ein Dienſtgebäude in Marien⸗ 
burg 1000 M. g ſtrichen 5 

Die Einnahmen werden ſodann bewilligt. 

Damit iſt die zweite Berathung des Poſtetats erledigt. 

Der Etat der Reichsdruckerei wird ohne Debatte genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 1 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr (Initiativanträge, darunter 
der Antrag Rickert, betreffend Aenderung des Wahlverfahrens). 

Schluß 3%, Uhr. 


Berichtigung. In dem geſtrigen Bericht it in der Rede des 
Abg. Wiliſch mißverſtändlich an einer Stelle die von demſelben 
egebene Anregung auf Ermäßigung der . 
(sen auf Zeitungstelegramme bezogen worden; wie ſich auch aus 
em übrigen Theil der Rede ergiebt, war eine allgemeine 
Herabſetzung der Gebühren ins Auge gefaßt. 


Deutſchland. 
— Berlin, 19. Jan. Hat Dr. Miquel im Staats⸗ 
miniſterium gegen das Volksſchulgeſetz geflimmnt oder nicht? 


Bekanntlich iſt von Perſonen, deren Zuſammenhang mit dem B 


Finanzminiſter behauptet wird, verſichert worden, daß Herr 
Miquel einer der beiden Gegner der Vorlage geweſen ſei. 
Heute kommt nun aber die „Kreuzztg.“ und erklärt ſehr be- 


ſtimmt, der Finanzminiſter habe keineswegs gegen das Volks⸗ 


ſchulgeſetz ſondern dafür votirt. Wenn die „Kreuzztg.“ das 
1919 ſo braucht es freilich noch nicht wahr zu ſein. Das 

lat hat offenbar ein Intereſſe daran, das den Konſervativen 
ſo angenehme Volksſchulgeſetz unter Schutz und Schirm eines 


liberalen Miniſters zu bringen. Während die „Kreuzztg.“ 


ſonſt wiederholt ſehr heftige Angriffe gerade gegen den Finanz⸗ 
miniſter geſchleudert hat, behandelt ſie ihn jetzt plötzlich mit 
Sie rühmt von ihm, daß er ſich ſtets 
„durch eine politiſch ſachgemäße Beurtheilung kirchlicher Ver⸗ 
hältniſſe von feinen Parteigenoſſen vortheilhaft unterſchieden 
oral Das iſt richtig, was die eigentliche Kirchenpolitif, be- 


ſonders die Maigeſetze, anlangt. Aber bis dahin hat doch noch 


Keiner dem Finanzminiſter eine Begünſtigung orthodoxer und 
klerikaler Anſprüche auf die Herrſchaft über die Volkeſchule 
nachgeſagt. Jedenfalls wäre es hohe Zeit, daß über die wahre 
Stellung des Herrn Miquel zu dieſer Vorlage volle Auf⸗ 


klärung kommt. Es handelt ſich dabei nicht um die Befrie⸗ 
digung einer im übrigen gar nicht einmal unberechtigten Neu⸗ 


gier, ſondern es handelt ſich um jernftere Dinge. Nach 
der politiſchen Vergangenheit Miquels braucht man 
das nicht weiter aus zuführen. Wunderliche Künſte 


werden, nebenbei bemerkt, von den Offiziöſen angewandt, 
um Verwirrung in die nationalliberalen Reihen zu 
tragen. So erfindet ein offiziöfer Korreſpondent die Behaup⸗ 
tung, daß ein Theil der Nationalliberalen in den am meiſten 
und lebhafteſten angefochtenen Punkten der Vorlage „eine 
loyale Ausführung der in der Verfaſſungsurkunde gegebenen 
Grundzüge über den konfeſſionellen Charakter der Volksſchule“ ꝛc. 
erblicke. An dieſe durch nichts begründete Behauptung ſchließt 
ſich eine Warnung, von der man ſich wahrſcheinlich einen ganz 
beſonderen Eindruck verſpricht. Es wird geſagt: „Folgen die 
Nationalliberalen ihrem erſten Gefühl und treten ſie von vorn⸗ 
herein in ſcharfe Oppoſition gegen den Entwurf, ſo erſcheint 
ihre Majoriſirung durch eine klerikal⸗konſervative Vereinigung 
unausbleiblich.“ Alſo, nur um von der konſervativ⸗klerikalen 
Mehrheit nicht überſtimmt zu werden, ſollen die Nationallibe⸗ 
ralen ebenfalls für die Vorlage ſtimmen! Mit ſolchen mehr 
als fadenſcheinigen taktiſchen Künſteleien mochte unter dem 
früheren Syſtem hier und da operirt werden können; wir 
hoffen, daß der Liebe Müh' diesmal und gegenüber einem 
Geſetz wie dies Zedlitzſche vergeblich fein wird. — — Vom 
Plan der Errichtung einer katholiſchen Univerſität in 
Fulda iſt wieder einmal die Rede. In Zeit und Umſtände, 
wie ſie durch die Volksſchulvorlage beſtimmt werden, würde 
ein ſoſches Unternehmen ja ausgezeichnet hineinpaſſen. Angeb⸗ 
lich ſind ſchon beträchtliche Summen bereit und die preußiſchen 
Biſchöfe ſollen mit beſtimmten Vorſchlägen kommen wollen. 
Die Sache erſcheint noch etwas nebelhaft, aber es ſchadet 
gewiß nichts, wenn man bei Zeiten auf der Huth iſt. Jeden⸗ 
falls iſt das ſtärkere Hervortreten der klerikalen Wünſche und 
ihre Zuspitzung zu jo hochfliegenden Zielen charakteriſtiſch für 
den Geiſt, der jetzt im Zentrum herrſcht. 

— In parlamentariſchen Kreiſen zieht man aus Be⸗ 
merkungen, welche bei dem Empfang der Präſidenten bei der 
Häuſer des Landtags gefallen ſind, den Schluß, daß auch an 
maßgebender Stelle das Zuſtandekommen des Volksſchul⸗ 
geſetzes auf Grund eines Ausgleichs der beſtehenden Gegen⸗ 
ſätze für möglich erachtet wird. 5 

— Der „Volksztg.“ zufolge ſollen Miniſter v. Bötticher 
und Thielen diejenigen geweſen ſein, welche im Staats⸗ 
miniſterium gegen das Volksſchulgeſetz geſtimmt haben. 

— Unter dem Vorſitz des Handelsminiſters v. Berlepſch 
waren am Sonnabend Intereſſenten an der Ausfuhr 
nach Spanien zu einer Konferenz im Reichsamt des Innern 
vereinigt. Die Anweſenden gewannen den Eindruck, daß ein 
Ausgleich noch keineswegs als ausgeſchloſſen zu betrachten ift, 
wenn Spanien Entgegenkommen zeigt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Die Anweſenheit des preußiſchen Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Herrn Thielen, der gleichzeitig Chef der Reichs⸗ 
Eiſenbahnen in Elſaß Lothringen iſt, in der heutigen Sitzung 
der Budgetkommiſſion des Reichstags bei der Be⸗ 
rathung der Verwaltung der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnen, gab 
dem Referenten, geh, Hammacher Anlaß, auf die Frage der Er⸗ 
mäßigung der Eiſenbahntarife näher einzugehen. Die Mittheilungen, 
welche Miniſter Thielen über die bezüglichen Abſichten der Re⸗ 

terung gemacht hat, beſtätigten in der Hauptſache, daß zur Zeit 
chon aus finanziellen Rückſichten von weitgehenden Projekten nicht 
die Rede iſt. Herr Thielen ging aber darüber hinaus, indem er 
ſich N gegen die Einführung von Zonen⸗ 
tarifen erklärte; die Erleichterungen des Fernverkehrs, welche 
dadurch herbeigeführt werden ſollen, ſeien um ſo bedenklicher, als 
ge der Fernverkehr der Verwaltung die größten finanziellen 

ufwendungen auferlege. Gleichwohl hätt der Neiniſter Ermäßi⸗ 
ungen der Tarife auch für den Fernverkehr nicht ausgeſchloſſen. 

r hielt es aber für angezeigt, zunächſt Erleichterungen im 
Nahverkehr herbeizuführen, wie das verſuchsweiſe ſchon für den 
erliner Voroxtsverkehr geſchehen ſei. Falls der Verſuch gelinge, 
ſeien Maßregeln auch für den Naheverkehr größerer Städte in 
Ausſicht genommen. Daß in dieſer Hinſicht auch in Elſeß⸗Lothringen 
vorgegangen werden könne, bezweifelte der Miniſter, da in der 
Umgebung der beiden größeren Städte Straßburg und Metz, die 
gleichzeitig Feſtungen ſind, ähnliche Verhältniſſe nicht vorhanden 
ſeien. Den Gedanken, die elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnen gewiſſer⸗ 
maßen als Verſuchsobjekt für Tarifreformen zu benutzen, lehnte 
Herr Thielen mit dem Bemerken ab, daß durch ſolche Verſuche die 
Eiſenbahnen der Nachbarſtaaten, namentlich Badens zu ſehr in 
Mitleidenſchoft gezogen würden. Die Ermäßigung der Kohlen⸗ 
tarife, die Ausdehnung der Rohſtofftarife auf Kohlen, die ſchon im 
Herbſt v. Is. hätte in Kraf; treten ſollen, ſteht auch jetzt noch nicht 
in Ausſicht. Der ee ſchien anzudeuten, daß zu⸗ 
nächſt eine geringere Ermäßigung, als die damals beabſichtigte, in 
Frage kommen könne. Nach alledem ſind die Ausſichten für Tarif⸗ 
reformen zur Zeit ſehr wenig günſtige. Abg. Schrader zog aus 
den letzten Erfahrungen den Schluß, daß ſolange das Staatsbahn⸗ 
Hop beſteht, Reformen im großen Styl ſtets an den finanziellen 
Bedenken ſcheitern würden; was den Abg. Hammader veranlaßte, 
ſeinem Befremden darüber Ausdruck zu geben, daß der Abg. 
Schrader unterlaſſen habe, die Entſtaatlichung der preußiſchen 
Bahnen in Anregung zu bringen. Abg. Schrader entgegnete, er 
gehöre zu denjenigen, die unter der Verſtaatlichung gelitten hätten: 
er habe j. Z die Verſtaatlichung nicht hindern können. Die Auf: 
gabe, die durch die Verſtaatlichung herbeigeführten Mißſtände zu 


8 64. 
Im Uebrigen wird der Geſchäftsgang bei den 


beſeitigen, müſſe denjenigen überlaſſen bleiben, die die uk⸗ 
wortlichkeit ſür die Verftantfihung 1 tragen hätten. Yale 


Entwurf eines Volksſchulgeſetzes. 


(Fortſetzung). 
Dritter Abſchnitt. 
Verwaltung der Volksſchulangelegenheiten. 
$ 51. Die Verwalt e legen ® 
, e Verwaltung der äußeren Angelegenheiten der Volks⸗ 
ſchule ſteht der Gemeinde (Gutsbezirk, Schulverband) zu und er⸗ 
folgt nach den Vorſchriften der Gemeindeverfaſſungsgeſetze, in 
Schulverbänden vorbehaltlich der beſonderen Beſtimmungen dieſes 
S den für kommunale nachbarliche Verbände gegebenen 
orſchriften. 

$ 52. In denjenigen Provinzen, in welchen für die Verwal⸗ 
tung und Beaufſichtigung von kommunalen nachbarlichen Verbänden 
beſondere Vorſchriften nicht beſtehen, finden in gleicher Weiſe bis 
auf Weiteres die Vorſchriften des vierten und fünften Titels der 
Landgemeindeordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen vom 3. Jult 
1891 (Geſetzſamml. S. 233) entſprechende Anwendung. 

$ 53. Findet im Gutsbezirk eine Untervertheilung der Volks⸗ 
ſchullaſten ſtatt, jo wird zur Verwaltung der Schulangelegenheiten 
ein beſonderer Schulausſchuß eingeſetzt, welcher aus dem Guts⸗ 
vorſteber oder deſſen Stellvertreter und aus den von den Schul⸗ 
laſtenpflichtigen gewählten Milgliedern beſteht. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Schulausſchuſſes, die Stimmrechte feiner Mitglieder 
und die Art der Wahl derſelben werden durch ein vom Kreis 
ausſchuſſe zu beſtätigendes beziehungsweiſe feſtzuſetzendes Statut 
geregelt. In Betreff der Verpflichtung zur Uebernahme des Amtes 
und in Betreff der Enthebung im Wege des Disziplinarverfahrens 
ge He für unbeſoldete Gemeindebeamte beſtehenden geſetzlichen 

or en. 

$ 54. Die Aufſicht über die Verwaltung der äußeren 
gelegenheiten der Volksſchule wird vorbehaltlich der Fe 
8 — re aprüftd 9 15 Unterrichts⸗ 
miniſters von den Regierungspräſidenten und den Landräthen 
Maßgabe der Gemeindeverfaſſungsgeſetze geübt. ren 

$ 55. Für die Aufſicht über die Verwaltung des Schufftif- 
tungsvermögens (88 41, 43, 44) finden, unbeſchadet der für die 
Verwaltung der kirchlichen Organe beſtehenden Aufſicht, die Vor⸗ 
ſchriften der Gemeindeverfaſſungsgeſetze ſinngemäße Anwendung. 

56. Die Leitung und Beaufſichtigung der inneren Volts⸗ 
ſchulangelegenheiten wird unter Oberleitung des Unterrichtsminiſters 
von dem N geübt, ſofern in dieſem Geſetz nicht 
anderweite Vorſchriften getroffen ſind. — 

57. Für den Stadtkreis Berlin tritt das Provinzialſchul⸗ 

follegium an die Stelle des Regierungspräfidenten. 

5 58. Die Ordnung der Verhältniſſe in den Grafſchaften 
5 und Stolberg wird durch Königliche Verordnung be⸗ 

mmt. 

5 59. Der Regierungspräſident (Provinzialſchulkollegium in 
Berlin) kann ſich zur Durchführung ſeiner Anordnungen der ein⸗ 
fachen und verſtärkten Kreis⸗ (Stadt⸗) Schulbehörden, der Land⸗ 
räthe und Schulaufſichtsbeamten bedienen, dieſelben mit Anweiſung 
verſehen, auch ihnen innerhalb ihres Geſchäftskreiſes einzelne | 
gelegenheiten zur ſelbſtändigen Erledigung übertragen. Gegen 
Anordnungen derſelben findet vorbehaltlich der beſonderen Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes die Beſchwerde an den Regierungsprä⸗ 
5 

In jedem Landkreis wird für die Schulen auf dem 

Lande eine Kreisſchulbehörde gebildet. Gehören 8 

bie Bu Bee Der r an, ſo wird 

2 Uſtändigke ur en egterungspr enten weiſe 
Oberpräſidenten oder Unterrichtsminiſter beſtimmt. — + 

5 61. Die Kreisſchulbehörde beſteht aus dem Landrath un 
dem zuſtändiger Kreisſchulinſpektor. In denjenigen Fällen, 10 
welchen das Geſetz die Beſchlußnahme der verſtärkten reisſchul⸗ 
behörde überträgt (88 19, 21, 33, 147) treten dieſen Beamten die 
gewählten Mitglieder des Kreisausſchuſſes mit beſchließender 
Stimme hinzu. 

5 62. Die Kreisſchulbehörde iſt zur Mitwirkung an der Be⸗ 
aufſicbtigung der Volksſchulangelegenheiten nach näherer Vorſchrift 
dieſes Geſetzes berufen. I 

8. 63. Für die Beſchlußfähigkeit der verſtärkten Krelsſchul⸗ 
behörde genügt die Anweſenheit eines ſtändigen und zweier jutre- 
tender Mitglieder. Nehmen die beiden ſtändigen Mitglieder an 
der Beſchlußfaſſung Theil, jo müſſen mindeſtens drei utretende 
Mitglieder anweſend ſein. Die Beſchlüſſe werden na a 
mehrheit gefaßt. Bei Anweſenheſt einer geraden Zahl von Mit⸗ 
gliedern nimmt das dem Lebensalter nach jüngſte zutretende Mit⸗ 
glied an der Abſtimmung keinen Antheil. N 

Bei Anmeſenheit des Landraths führt dieſer den Vorſitz. 
Kreisſchulbehörden 
durch ein vom Unterrichtsminiſter zu erlaſſendes Regulativ ge⸗ 
ordnet. Dem Landrath liegt — — die Erledigun 12 
äußeren Angelegenheiten und die Beſgraung der Bureaugeſchäfte 
ob, dem Schulaufſichtsbeamten die Ueberwachung des inneren 
Dienſtbetriebes der Volksſchulen. 

$ 65. In jeder Stadt wird eine Stadtſchulbebörde gebildet. 
Die Zuftändigfeit der Stadtſchulbehörde erſtreckt ſich auch auf die 
Schulen der etwa mit der Stadt zu einem Verbande vereinigten 
Landgemeinden (Gutsbezirke). ! 

66. Die Stadtſchulbehörde beſteht aus dem Viürgermeifter 
und dem betheiligten Kretsſchulinſpektor. In denjenigen Fallen in 
welchen dieſes Geſetz die Beſchlußnahme der verſtärkten Stadtſchul⸗ 
bebörde überträgt (88 6, 19, 21, 33), treten dieſen Beamten zwei 
von der Stadtverordnetenverſammlung auf ſechs Jahre ge⸗ 
wählte Mitglieder 6 und ein von dem Bürger- 
meiſter ernanntes weiteres Mitglied des Magiſtrats mit 
beſchließender Stimme binzu. In denjenigen Städten, in 
denen ein kollegialiſcher Gemeinde ⸗Vorſtand nicht bt, 
wird das ernannte Mitglied aus der Zabl der Schöffen 
oder der Beigeordneten entnommen. Den Stadtgemeinden, die 
einen beſonderen Stadtkreis bilden, bleibt überlaſſen, die Zahl der 
gewählten und ernannten Mitglieder in gleichem Verhältniß bis 
auf das Dreifache zu erhöhen. Sind Landgemeinden (Gutsbezirke) 
mit einer Stadt zu einem Verbande vereinigt, ſo treten die Vor⸗ 
ebe ag = a, ee hin zu. 

F e Stadtſchulbehörde en die Vor 
88 = 65 S 1 RR Vorſchriften der 

Für jede einzelne Schule wird ein beſonderer Schul⸗ 
en 1 Der en — die na 4 — 
Schu zunehmen und den Gemeinde⸗ und ulbehörden 
helfend und berathend zur Seite zu ſtehen. - 18 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Boten, den 20. Januar. 1 
* [Waſſerſtand der Warthe] Telegramm aus 
Schrimm vom 19. Januar: Geſtern 1,46 Meter, heute 
1.87 Meter. Eisitipfung. ' 
d. Die gegenwärtige volenfreundliche Strömung erweckt 
bei manchen Polen recht ter Hoffnungen. Dieſen Ho 
nungen giebt der „Goniec Wielk.“, welcher nicht gewohnt i. 


—— 


— — 


* 


wit ſeinen Anfichten und Wünſchen hinter dem Berge zu halten, 
in een ſeltſamen Begrüßungsartitel für den Er Biker in fol⸗ 
daß er Weiſe Ausdruck: „Wir wünſchen unſerem Erzbiſchof nicht, 
Ge er mit der Regierung irgend welche Händel haben möge; im 
wergntbeil wünſchen wir ihm diejenigen Konzeſſionen, welche noth⸗ 
eſſerng find und jetzt, wo ſich gezeigt hat, daß die Regierung des 
mü nen Rurgleıs uns Polen nur zum Beſten gereicht bal erfolgen 

en. Wir erwarten zuverſichtlich Konzeſſionen, denn vom 
1 Jahre 1857 reichen unſere Nie⸗ 
en; es gebührt uns alſo auch eine lange Reihe von 
terungen. Und was ſoll man erſt ſagen vom 1 80 1815, 
wir nicht vergeſſen werden! Es wird uns demnach geſtattet 
3 mit hinzugeben, 
Nation 


bis zurück zum 


— ſicheren Hoffnungen 
der polniſchen 
tt Waare ſein. Vor⸗ 
deſtrei wachſam, immer für die nationale Würde 
Vilredt und eſferfüchtig, wünschen wir dem Erzbiſchof a 
wendſapbe, ficher, daß, wenn was Gott verhüte, ſich die Noth 
50 igleit herausſtellen ſollte. er nicht ſchwanken werde — ſelbſt 
Gericht ——. 2 Damit Bun gr) A ai 
-weranganitjes in Oſtrowo gemeint, in welchem 1 
wech Graf Ledochowski belannllich zwei Jahre Gefängniß 


Degen Vergehens gegen die Kirchengeſetze verbüßt hat. 
en le ee ne 
Telegranhiſche Nachrichten. 


„Köln, 19. Jan. Der Leibarzt des Papſtes Ceccarelli 
erklärte, wie die „Köln. Volksztg.“ ede, der Papſt habe 
enen ganz leichten Influenza⸗Anfall. Nach einer etwas un⸗ 
81875 Nacht ſei heute Mittag geſunder Schlaf eingetreten. 

is jetzt ſei keinerlei Gefahr vorhanden. 

Mi Dien, 19. Jan. [Abgeordnetenhaus] Nachdem der 
mit Itärs⸗Antrag Klaic betreffend den Handelsvertrag 

Italien mit 211 gegen 88 Stimmen abgelehnt war, 

rde der Vertrag mit gleichem Stimmenverhältniſſe an- 
genommen. 

„Wien, 19. Jan. Das Abgeordneten 
= 254 gegen 42 Stimmen bie Handelsverträge mit 

eutſchland, Belgien und der Schweiz, ſowie die Vieh⸗ 

enkonvention und das Marken- und Muſterſchutz⸗ 
diere gen mit * 
ien, 19. Jan. ie dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
Angene Regierungs vorlage über den Bau der Bahn Stunt lan, 

Dronienfa veranſchlagt den Maximalbetrag der Koſten 
auf 9¾4 Millionen Gulden und verfügt ein Ulebereinkommen 
mit der ungariſchen Regierung behufs Fortſetzung der Strecke 
Maramaros-Zigeth. Für den Bau find 2 Jahre in Ausſicht 
genommen. 

Petersburg, 19. Jan. Der Gouverneur von Tambow 
gat den ſämmtlichen Dorfgemeinden und Verwaltungen des 
Gouvernements durch Cirkular mitgetheilt, daß, obſchon den 
Bauern keine Verpflegung ſeitens der Krone zuſtehe, jedem Noth⸗ 
Teidenden gleichwohl monatlich 30 Pfund Brod leihweiſe gewährt 
werden ſollen. Dieſe leichweiſe Verabreichung von Brod ſeitens 
der Landſchaft ſoll jedoch nicht eher erfolgen, als bis ein 
Mitglied des Landſchaftsamtes oder der Landkreisſchef die Liſte 
der othleidenden an Ort und Stelle verifizirt hat. 

Aus Wladiwostok wird gemeldet: Von den im Dezember 
v. J. aus der dortigen Regierungskaſſe geraubten 350 000 
Rubel wurden 256 000 Rubel in dem Quartier eines zur 
Anſiedelung dorthin Verſchickten, Namens Poljakow, aufge⸗ 
funden. Das Geld befand ſich in alten Petroleum⸗Blechgefäſſen, 
welche man zuſammengeſtapelt und in der Geſtalt eines ruſſi⸗ 
ſchen Ofens aufgeſtellt hatte. 
en 9. Jan. Der Bundesrath erklärt in einer Bot⸗ 
waren ie Bdndesverſammlung, die Handelsvertragsunter⸗ 
Fer hen a ſeien ſchwierig, aber er gebe die 
12. Februar der Vertrag noch nichr ee e 
genügten die Bejugniffe des Bundesraths, um jeder Eventualität 
zu begegnen. Er werde von denſelben je nach der Sachlage 
Gebrauch machen. 2 d aber unterzeichnet, jo 
ſollten deſſen Vortheile dem Handel ſofort zu Gute kommen. 

Bern, 19. Jan. Der eg hat in der Bundes⸗ 

n zu ächti i 
Falle, daß ein Handelsvertrag r 5 
nächſten Seſſion zu Stande kommen ſollte, 
5 Vorbehalt der Gegenſeitigkeit proviſoriſch in Kraft zu 

en 


Rom, 19. Jan. (Deputirtenkammer.) Das aus ⸗ 
nehmigte eine von Indelli beantragte Tagesordnung babjn- 
gehend, die Kammer billige die den Handelsverträgen zu 
Grunde liegenden Gedanken. Das Haus trat ſodann in die 

pezialdiskuſſion der Handelsverträge ein. Crispi beantragte 
Ja mendement, nach welchem die Dauer der Verträge auf 6 
hre zu beſchränken fe. BR ar ade 
m, 19. Jan. (Deputirtenkammer.) 8 
bräſident di Rudini legte das Handelsübereinkommen mit Bul⸗ 
detgr Hierauf wurde die Berathung über die Handels: 
in welch : 
er die Genehmigung der Handelsverträge auf nur ſechs 
Jahre verlangt — Crispi brachte einen Nachtragsartikel 


Desto ischen die Regierung zu ermächtigen, mittels Spezial⸗ 


haus nahm 


olles eine ſchieds richterliche Klauſel zur Löſung aller 
She zu vereinbaren, welche während der Ausführung der | winsti 


verträge auftauchen könnten. 
nf Venedig, 19. Jan. In der heutigen Sitzung der tech⸗ 
chen Kommiſſion der Sanitätskonſerenz wurden die Syſteme 
im infektion der Schiffe berathen und ein vollſtändiges 
nehmen in dieſer Frage erzielt. 
der letzten Nacht vor einem Privathauſe eine Bombe. Eine 
Sehr Bombe wurde gegenüber dem Diviſtons kommando⸗ 
ade gefunden. Schaden wurde nicht verurſacht. ö 
aris, 19. Jan. Der Gemeinderath bewilligte mit 
gegen 15 Stimmen im Prinzipe die Aufnahme einer Anleihe 
120 Millionen Franks für Straßenbauten. 


54 
don 


denſelben unter | Schall 


Der Minifter- N 


fortgeſetzt. Prinetti entwickelte eine Tagesordnung, 8 


avenna, 19. Jan. Um 3 Uhr Morgens platzte in z 


Paris, 19. Jan. (Deputirtenkammer.) Leſſenne und 
Laur (Boulangiſten) verlangen die Regierung wegen der vom 
„Intranſigeant“ gegen ein Mitglied des Kabinets vorgebrachten 
Beſchuldigungen zu interpelliren. (Lebhafte Bewegung.) Frey⸗ 
einet ſpricht ſich gegen eine ſolche Diskuſſion aus, mit welcher 
man nur die Regierung diskreditiren wolle. Mehrere Deputirte 
beantragen die Vorfrage. Laur proteſtirt gegen dieſelbe, indem 
er hervorhebt, wenn dieſelbe angenommen würde, ſo werde man 
wiſſen, daß die Kammer einen Miniſter ſchütze, der ſchon ſeit 
langem von der öffentlichen Meinung gebrandmarkt ſei. Der 
Miniſter des Innern Conſtans hierüber erbittert, ſtürzt nach 
dieſen Worten in größter Erregung zur Tribüne; an der un⸗ 
teren Stufe trifft er mit Laur zuſammen und ſchlägt dieſem 
ins Geſicht. Die Linke applaudirt lebhaft. (Allſeitige Be⸗ 
wegung.) Laur wird alsbald von ſeinen Freunden umgeben 
und auf ſeinen Platz zurückgeführt. Miniſter Conſtans wird 
lebhaft apoſtrophirt. 

Da es dem Präſidenten Floquet nicht gelang, den Tu⸗ 
mult zu beſchwichtigen, hob er die Sitzung auf. Laur wurde 
beim Verlaſſen des Saales ausgeziſcht. Obwohl das Bureau 
der Kammer ſich entfernt hatte, blieben die Deputirten in dem 
Saale. In dem andauernden Tumult ſ chlug der Republikaner 
Delpech dem Boulangiſten Caſtelin ins Geſicht. 

Marſeille, 19. Jan. Der von der Weſtküſte Afrikas 
eingegangene Poſtdampfer berichtet, die Dahomeer hätten, etwa 
2000 Mann ſtark, am 30. v. Mts. Kotonu angegriffen, ſeien 
aber nach dreiſtündigem Kampfe geflohen. Auf Seiten der 
Franzoſen ſeien 3 Mann getödtet und 10 Mann der Hilfs⸗ 
truppen verwundet worden; die Dahomeer hätten ca. 250 Todte 
auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen. Eine anderweite Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachrichten liegt nicht vor. 

Brüſſel, 19. Jan. (Deputirtenkammer.) Die Regierung 
brachte heute eine Vorlage betreffend die Einleitung von Handels- 
vertragsverhandlungen ein. Der Geſetzentwurf ermächtigt die 
Regierung, mit denjenigen Staaten, deren Handelsverträge 
mit Belgien ablaufen, in Unterhandlungen einzutreten. Als 
Vorbedingung für die Anknüpfung von Verhandlungen wird 
die Forderung hingeſtell, daß die gedachten Staaten Belgien 
die niedrigſien Tarife bewilligen. In der Vorlage wird ferner 
erklärt, der franzöſiſche Minimaltarif bilde keine annehmbare 
Grundlage für ſolche Verhandlungen. 


Berlin, 20. Jan. In dem Mordprozeß Prager iſt der 
Angeklagte Schweizer wegen verſuchten Todtſchlages zu fünf 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt, Frau Prager 
wegen Anſtiftung zum Morde zu ſechs Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

iflis, 19. Jan. Bei der geſtrigen Kataſtrophe auf der 
Kurbrücke ſind 73 Menſchen ertrunken, vierzig gerettet. Die 
Anzahl der Verletzten iſt noch nicht ermittelt. Die Verun⸗ 
glückten ſind lauter Armenier, von der Geiſtlichkeit iſt nie⸗ 
mand verletzt. 


Angekommene Fremde. 


Woſen, 20. Januar. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Miniſterial⸗Direktor 
Kügler, die Geheimen Ober⸗Regierungsräthe Haaſe, v. Wilmowski 
u. v. Rheinbaben u. Geheimer Finanzrath v. Rheinbaben a. Berlin, 
Landſchaſtsrath Wehle a. * die Rittergutsbeſitzer Landes⸗ 
Oekonomierath Kennemann a. Klenka, Hauptmann Blank a. Murzy⸗ 
nowo, Lieutenant Szlagowski a. Runowo, Se. Durchlaucht Fürſt 
v. Czartoryski a. Wielkibor, Graf v. Czarnecki a. Rakwitz, Graf 
v. Potworowski a. Parzenczewo, Graf v. Skorzewski a. Komorze, 
Frau Gräfin v. Poninska mit Tochter u. Bedienung a. Dominowo⸗ 
Frau Grafin v. Zoltowska mit Bedienung a. Niechanowo, Frau 
v. Kalkreuth mit Tochter g. Muchocin, Frau v. Turno mit Tochter 
a. Slopanowo, Frau v. Lutemska mit Tochter a. Grzybowo, von 
Zablocki mit Familie a. Dombrowo v. Zoltowski a. Godorowo, 
v. Unrug a. Lubiatowo, v. Kurnatowskli a. Blezdrowo, v. Mo⸗ 
rawstt a. Jurfowo u. v. Krzyſztoporski a. Dobczyn, die Kaufleute 
Schäler a Köln, Mark a. Bolingen i. Württemberg, Bernſtorff u. 
Berg a. Berlin. 

Hotel de Rome. 


— 8 
Famil 

v. Poninski u. Frau a. Koscielec, v. Taczanowski a. plus, 
a Miücieläfi a. Kobylepole, die Pröpſte v. Poninski a. Koscielec, 


Chruſtowicz u. Geiſtlicher Stawowy a. Görchen, March⸗ 

ki a. Wreſchen, Zenkteler 
a. Scharfenort, Kanonikus Tomaf ewski a. Tremeſſen, Frau Przy⸗ 
luska u. Familie a. Starkowiec, genthümer Waclanowicz u. Frau 
a. Rechtsanwalt Thiel u. Familie a. ee 


Dreiden S Verlin, Braun a. 
Dresden, Otto un Schaefer, Angers u. Wilke a. V 
Geste,  Gutstefther 
a. Ciesle, Gutsbeſitzer 
Berlin, die Rittergutsbeſitzer b. Turno mit Dienerſchaft a. Obie- 
4. 81 5 mit Dienerſchaft a. Mſchorzewo v. Jaczvnski 
a. Piaski, v. Karezemsti a. Czarnotti, v. Kozlowski a. Plawinek u. 
v. Turno a. Slopanow. 
Theodor Jaun Hotel garni. Die Kaufleute Bernhard und 
Salomon aus Berlin und Landsberg aus Breslau, Frau Storch 
aus Schneidemühl u. Frau Wegnerowska a. Bromberg, Straf⸗ 


elten⸗ und 
d öproz. Kordd. Welltämmerei⸗ unde Dommearn- Spin 


anſtalts⸗Geiſtlicher Meißner a. Rawitſch, Dr. Szrant a. Pinne. 
die Gutsbeſitzer v. Gockowski a. Plonkowo und Guſtowski a. 
a die Pfarrer Jaſtrzebski a. Liſzkowo und Chmielinski 
aus Sarne. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Pröpſte Urban a. Siekierkl, Kegel a. Krotoſchin, Rymarswicz 
a. Mokronos, Wyſocki a. Golinia u. Gryglewicz a. Grabie, die 
Kaufleute Pietſch a. Stettin, Siedles a. Glogau Karliner u Hanke, 
a. Breslau, Hartig a. Gablonz, Oberföriter Matelski a. Zaorie, 
Bevollmächt. Mitakowski a. Slelee, oflieferant Fröhlich a. Sagan. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Waſdſtein, 
Egon Lewy u. Spiro a. Breslau, Auerbach a. Przedacz, Landeck 
a. Wongrowitz, Rahn a. Eſchwege, Pincus a. Grünberg, Wreſchner 
u. Wreſchner u. Frau a. Obornik, Frau Ptaſzynska u. Frau 
Wyſocka a. Mietſchisko. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
5 in Nanaar 18028 


Barometer auf 0 | 
Gr.reduz in mm Wind |Wetter {ee 
66 m Seehöhe, | Gr. 


Datum. 
Stunde. 


19. Nachm. 2 U) leicht eiter 5 
19. Abends 9 NO ſchwach eiter | 9,6 
20. Morgs. 7 O mäßig edeckt —10,6 


Am 19. Jan. Wärme⸗Maximum — 8,7° Cell. 


Am 19. Wärme⸗Minimum — 165° - 
Waaſſerſtand der Warthe. 

Boten, am 19 Jan. Morgens 162 

“ WITTEN... ai Mit:and 1,62 

2 i Morgens 1,62 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
uds-sturie, 


0 
Breslau, 19. Jan. Behauptet. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84,55, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,70, 
Konſol. Türken 18,40, Türk. Looſe 69,50, 4proz. ung. Goldrente 
9250, Bresl. Diskontobank 91,50, Breslauer Wechslerbank 92 00, 
Kredttaktien —.—, Schleſ. Bankverein 110,30, Donnersmarckhätte 
81,00, Flötzer Maſchtnenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
ux Bergbau u. Hüttenbetrieb 125,10, Oberſchleſ. Eiſenbahn 5 


Oberſchleſ Portland⸗Zement 95 50, Schleſ. Cement 133,00, Oppeln 
ement 97,75, Schleſ. Dampf. C. 133,00, Kramſto 118,00, Schlef. 
Zinkaktien 198,50, Laurahütte 110,75, Verein. Oelfabr. 88 90, 


Deiterreich. Banknaten 172,40, Ruſſ. Banknoten 200,00. 
M., 19. J (Schlußkurſe) 


5 08: amort. Rumänier 98,20, 6proz, 
tonjol. Mexik 82,00, Böhm. Weſtb. AR 


82¼, Yübed-Büchen 145,00, Nordweitbahn 183 /., Kredttafiten 353, 

. 

* 

80,883, 
& 


Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 253½ Disk.⸗Kommandit 
176,60, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden —, 
Gotthardbahn —.—. 

per comptant. 220 

n 10. Jan. Still. 5 

old in Barren pr. Kilo 2786 Br. 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 125,25 Br., 124,75 Gd. 

uten, 19. Jan. (Schlußkurſe.) Bevorſtehende Ankunft We⸗ 
kerles ſtimulirte, Bankpapiere, Renten und Nordbahnaktien weſent⸗ 
lich böber, Lombarden ſchwach, ſchließlich auf Berlin vorübergehend 


matter. 

Oeſterr 4½% Papterr. 93,95, do. öproz. 103,00, do. Silberr 
93,50, do. Goldrente 111,00, Aproz. ung. Goldrente 107,0, do. 
Papterrent 102,55, Länderbank 209,25, öſterr. Kreditaktien 295,87 % 
ungar. Kredttaktien 33425 Wien. Bk.⸗V. 111.00, Elbethalbahn 230 50, 
Galizter 210,75, Lemberg⸗Czernowitz 245,00, Lombarden 93,00 
Nordweſtbahn 214,00, Tabaksaktien 165,50, Napoleons 9,38, Mark. 
noten 58,05, Ruſſ. Banknoten 1,15%, Silbercouvons 100,00. 

Oeſterreich⸗ungar. Bankaktien 1046. 

Buenos⸗Ayres, 18. Jan. Goldagio 284,00. 


Rio de Janeiro, 18. Jan. Wechſel auf London 12½ 


Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 19. Jan. Getreidemarkt. Weizen beachtet, Rog⸗ 
gen unverändert, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 212,00. te und 
dafer unverändert, loko £ 2000 Pfd. Zollgewicht 154.00. 

zeiße Erbſeu p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. iritus p. 100 
Liter 100 Proz. loto 66, p. Jan. 66 p. Febr. 66. — Wetter: Froſt. 

Danzig, 19 Jan. Getreidemarkt. Weizen loko flau. 
Umſatz 100 To., Weizen bunt und hellfarbig —, do. bellbunt 212 
bis 217, do. hochbunt u. h 220—223, p. Jan.⸗Febr. Tranſit — 
p. Juni⸗Juli Tranſ. 186. Roggen loko geſchäftslos, mie v. 120 
Pfd. —, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſ. —, do. p. April⸗Mal 
p. 120 Pfd. Tranſ. 183,00. Gerſte große lofo —. Gerſte kleine 
loko 165. Hafer loko 146. Erbſen loko ——. Spiritus p. 10 000 
Otr.⸗Proz. loko kontingentirt 66,00, nichtkontingentirt 46,00. — 


Wetter: Schön, kalt. 

Koln, 19. Jan. Getreidemarkt. Weizen hleſiger loto 23,00, 
do. fremder lolo 24,00, p. Mär; 21,40, p. Mat 21,40. a 
stefiger (sto 23,00, fremder lofo 24,75, p. März 22,40, per 00 
22,50. Hafer hieſiger loto 15,25, fremder —. Rübol loto 64,00, 
vb. Mai 60,40, p. Oktober 58,%. — Wetter: Schön. ER: 

Bremen, 19. Jan. (Kurſe des Makler- 


128%, Gd., öproz. Nordd. Lloyd⸗ Aktien 101°, bez. 
Bremen, 19. ‘ örſen = Schlunbericht.) Raffintrtes 
u (orte Rott der Bremer Betroleumbörfe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſter. Loe r. 4 ? 
6d ein Jam 
; er low „ 
% bl. Schr 3 ‚at Marz 387, Pf. April 38%, Bi. Dat 
39" 4 
"oa, be oben — Pf., Armour 34%, Pf., Rohe 
28 Be 149 Ballen Cap, 51 Ballen Natal, 53 Ballen Buenos⸗ 
5 llen Auſtra 
a ee middl. Höher. 32%. 

Dampurg, 19. Jan. Getreidemarkt Weizen loto ruh. holſtein. 
loko neuer 218228. — Roggen loko ruhig, mecklend. loto neuer 
218—24“, xuſſ. loko ruhig neuer 192 —198 nom. Dat und Gerfte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loto 61,00. Spirttus still, per 
Jan. 37% Br. b. Jen⸗FJebr 37 Br, per April⸗Mal a Br. 
een e ern 1 1 jeit. Umſatz 2500 Sack — 
Petrole; „ e lot un 
6,25 Br. — Wetter: Prachtvoll. 75 6,30 Br., p. Jan.⸗Mäürz 
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7825, p. Sept. 7010 Rubin 
Antwery 
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Rüben, Aug. ——. May foto 14,50. Roggen loko 1225 Hafer loko 


5 2 
n. ckermarkt (Schlußbericht. 
2 ] — 1 8 Leinſaat loko 15,50. Wetter: Froſt. 


Hamburg, 19. 
Nohzucker I. Produkt aſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, tre 5,50. Hanf 
an Bord Hamburg v. Januar 14,72°/,, p. März 14,97½, p. Mai Newyo Jan. . Baumwolle in New⸗ 
15,20, p. Anguft 15,50. Matt. Hort 7% 155 Me New⸗Orleans 7. hoff. Petroleum Standard 
Hamburg, 19 Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ white in New⸗Vork 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
rage Santos per. Jan. 68 ¼½, ver März 64 ¼, per Mai 62 ¼, per 6,35 Gd. Rohes Petroleum in Newport 5,80, do. Pipeline 


Juli ee Bat, per Februar 8954 Zieml. feſt. Schmalz loto 6,67, do. 

9. Jan. Produktenmarkt. Weizen loko angenehmer, ver] Rohe u. Brothers 6,92. ck ſhort clear Chicago 5,95, Port Chi⸗ 

Be 1056 Gd. un 155 per Herbſt 9,51 Gd., 9,53 Br. cago p. Jan. 11,60. Zucker (Fat refininga Muscobodos“ 3 Mois 
Saen Febr. 50% . März 15 1 * Mai 49%, 


afer 0 9. 50518. 62 625 6 27 Br. — Neu-Mais p. Mat-Yunt | ( 
955 en p. Aug.⸗Sept. 13,20 Gd., 13 
Br. 5 deter; Kalt. 


aris, 19. Jan. en (Schlußbericht.) Weizen träge, 
p. Jar, — . ruar 25,70, März⸗April 26,10, o. März 7. low Be v. Febr. 12,32, p. 

1 26,50 konnen ruhig, I Jan. 20.00, ver März⸗Juni ewyo an. Viſible Sappi 15 Weizen 44 090 000 
2120 — Mehl tr äge, p. 5770 1 5 855 Febr. 55,80, p. März Buſhels, do. an Wal 7 733 000 Buſhels. 
April. 8 p. ed träge, 5. Jan. 58,25, p. ewyork, 
Mörz⸗Jun 59,75. — Spiritus] bon den atlantiichen Häfen der Ve 


p. Rother Se 
to 108. Kaffee Rio Nr. 7, 13½, Mehl 4 D. 15 0. 
Getreldefracht 4½. fer —, nom. —. "Rother Heizen per 

5 * 101'%, p. Febr. 102, p. Mär un 5 1 102, Kaffee 


Febr. 58 8 925 2 nigten ei nach Groß⸗ 
matt, v. Jen 40 p. Febr. 45,50, p. u April 45,50, p. Mai⸗ vritannien 112 000, do. nach Frankreich 76 000, do. nach anderen |) 
Aug uſt 45,50. — Odette Kalt. äfen des Kontinents 154.000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Varis, 19. Jen. Sätuäberict),, „Robzuder rubig, 88 pCt. toßbritannten 41000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
ioto 38,75 à 39. Weißer Zucker matt 3, per 100 Kilo n. Jan. ts. 


Newyork, 19. Jan (Anfangksurſe.) 1 Pipeline cer⸗ 
4200, b. Mat⸗Auguſt tificates per Febr. 62. Weizen per Mai 101 %. 


Berlin, 20. Jan. Wetter: Starker Froſt. 
ewyort, iz Jan Winterweisen Rother p. Jan. 102%, C. 
p. gb 102 C. 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 
erlin, 19. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in feſter 
e und mit theilweiſe etwas höheren Notirungen auf ſpekula⸗ 
vem 


425% p. Febr. 41,25, p. Mürz, Jul 


Havre, 19. Jan. (Tele er. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. = 2 7855 in Newyork ſchloß mit 5 Points Balſſe. 
000 Sack, Santos 18 000 Sack Rettes 2 Tage. 
„S 19. Jan. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Atenler 
b.), Kaffee, good average Santos, p. März 81,25. p. Mai 


2 5 Sr der Herren Wilkens 


u. ger We. 175 Wlate-Zug, Tue B, ver fehr 5. Ag. Auch Be bo Dit fremden Börſen 
4 plätzen vorliegenden Ten⸗ 
do e, 0 April 4,37 Tg b. Juni 4.42 ½, p. Jul, Aug. denzmeldungen lauteten ziemlich günſtig, ohne aber beſondere ge- 


en, 19. Jan. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
e eee e * riger. Gerſte ruhig. 
Antwerp . Jan. ee eee G Rafe | 7 


ſchäftliche Anregung zu vermitteln. 
Hier entwickelte ſich denn auch das Geſchäft im Allgemeinen 
ruhig; nur einige Ultimowerthe 9 5 zeitweife etwas belang- 


reichere Abſchlüſſe für fih. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs 

5 Tine uch FRA 10 r Sela Jan. 16, Br., machten ſich in Ei von ee een kleine Schwankungen der 

ERS che 19. Jan. Bancazinn 55. altung e die zum Theil auch Kursabſchwächungen 
Amſterdam, 19. ar Java⸗Kaffee ge ordinary 52'),. erbeiführte 


Der Kapitalmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide 

„Anlagen bei mäßigen Umſätzen; Reichs⸗ und preußiſche Staats⸗ 

Anleihen wenig verändert. Fremde feſten Zins tragende Papiere 

blieben feſt und ruhig; Ruſſiſche Anleihen, Resale Goldrente 
16/, feſt und 8 feſter und lebhafter, Ruſſiſche . ſchwach. 

etter: r Privatdiskont wurde mit 1¾ Proz. 

Auf internationalem Gebiet 1975 österreichische Kreditaktien 

u 5 1 717 nn EN a Ott 925 

— ranzoſen behauptet, Lombarden un ux⸗Bodenba wächer, 

2% ehe Dial a en. 5 n d. lbethalbahn und Galizier feſter, Schweizeriſche Bahnen wenig 


verändert und ſtill 
ee , age Bere Hane Gifenbaßmattien ziemlich fet, aber fe rubig 
(Anfangsbericht.) Muth⸗ ankaktien feſter und theilweiſe lebhafter, namentlich die ſpe⸗ 


Liverpool, 19. Jan. Baumwolle. 
moßlicer nd 10 (To Ball. Stetig. Tagesimport 37 600 Ball. . Kommandit⸗Anthelle, Aktien der Deutſchen und 


Amſterdam, 19. Jan. Getreid * 5 ag p. März 249 

p. Mai 253. Roggen p. März 226, p 
ull, 19. Jan. Getreldemarkt. * gl Weizen „1 ſh., 

frem der 1 ſh. niedriger. — gr 
London, 19. Jan. * loto 
Rüben⸗Rohzucker loko 14°/, i Centrifugal Cuba —. 

il de, wärmer. 

London, 19. Jan. Chili⸗Kupfer 45 ½ per 3 Monat 46% A 
ais 


Umſatz 9 51 B. * für a ng 2 e 1000 Baller Induſtriepapiere behauptet, vereinzelt etwas lebhafter, Montan⸗ 
Amerikaner Yun Höher werthe ruhig und ziemlich feit. 
Middl. aierian. Lleferun en: Jan „Feb. 4½ Käuferpreis, Vrodukten - Börfe. 
März⸗April 4% d April⸗ 10 do., Mai⸗Juni 4¼e Ber: 8 E Jan. Der Weizenpreis iſt geſtern in Newyork 
käuferpreis, Jul Aug, 45 1 d. d ferner um ® geſtiegen, auch die Ke ade n Märkte zeigten 
Liverpool, 19. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. eine beſſere Sine ler war die Halt Weizen und 
u 10000 B., dab für Spekulation u. Export 1000 Ballen. Roggen in Folge beilen ſehr feſt. Das Seat giett Rach n ac 
engen 


Grenzen. In We Er beſtand eine rege N 


Sten . amerikan. Sieferun Jan.⸗Febr. 4/5, che, effektiver Waare; die Preiſe zogen auch für Termine etwas an. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u Co. (A. Röſtel) in Woien. 


„ 19. Jan. Weizen⸗Ve chiffungen der letzten Woche 


ae prompte Abladung 179-180 M. auf 
mburg. n Hafer war das Angebot effektiver Waare über 
RE: auch Termine mußten in Folge deſſen weſentlich nach⸗ 
geben. Rüböl geſchäftslos. Spiritus loko geſucht und 
mäßig zugeführt, ſtellte ſich 29 Pf. niedriger, bei der Unſicherheit, 
welche das lange Ausbleiben der Dezember ⸗Statiſtik verurſacht, 
war der Terminhandel ſehr ſtill bei wenig verändertem Preis. 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 K. Loko 
guter inländiſcher feſt. Termine gut behauptet. Gekündigt — To. 
Kündigungspreis — Mk. Loko 205—230 Mk. nach Qualität. 
Lieferungsqualität 211 Mk., p. dieſen Monat 299,75—209 bez. 
p. April⸗Mai 209.5 — 208,75 bez. per Mai⸗Juni 210,50 — 209,50 bez., 
per Juni⸗Juli 211—210,50 bez 
oggen per 4 7 Kilo. Loko etwas feſter. Termine ſchließen 
W nnubaut 300 To. Kündigungspreis 229 Mk. to 
215—230 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 227 Mk, inländi⸗ 
ſcher klammer 218, 8 221-224, guter 225—226 ab Bahn 80. 
er dteſen Monat —, r April⸗ Mat 218,75 —219—217,5 bez., 
ai⸗Juni 215,75 1 ‚er, p. Juni⸗Juli 212.75 —211.5 12 


p. e 1650 91 e Groß 
erite au. Große und kleine 158— 
Ne 15 0 1 10010 Ai dee i Be 
afer per matter. Termine flau.“ 
— To. Kündigungspreis — et. Lote 158—179 M Meiuuch Bunt 
Lieferungsqualttät 163 Mt Pom werſcher, preußiſcher und ſchleſ. 
mittel bis guter 160—173, hochfeiner 1 201 ob Bahn und frei 
Wagen bez. per . Monat —, per 8 und p. Mai⸗ 
Juni 161,75 159,5 bez., p. Juni⸗ Juli 162160 
Mals rer 1000 Kilo“ Kolo matt. Tame geſchäftslos. 
Gekündigt — To. Kündigungspreis — Mk. Loko 157—170 Mk. 
Febr.⸗ 


Bei‘ amburg, 


{ 
i 


nach Qual, ver dieſen Monat —, per Yan. Febr. —, per 
März —, per April-Mat —, per Juni⸗Juli ec N 
Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwanrc 195 240 N., Jutterwaart 


174—182 M nach Qualtät. 
Nogzenmehl Nr. 0 und t per 100 Kllo brutto inkl Sad. 
Termine ſtill. Gekündigt — Sack. Kündiaungspreis — M, ter 
biefen Monat und ver Jan.⸗FJebr. 30,50 bez. v. Apri-Mat 29,65 
bis 29,55 bez., p. Mai⸗Juni —, p. Se 29,20— 29,05 bez 
Rübe! p. 100 Kilo mit Fak, Termine behauptet. * dn 
— Zte Küundaungsbreis — M. Loko mit Faß — 
ohne Faß — Mk., per dieſen Monat — bez., ve 1 1 — 
ver Febr.⸗März —, p. ril⸗Nal 57,4 bez., uni —, 
p. Sept.⸗Okt. 55,9 Mk. 
Trockene Karxtoffelſtärke A. 100 Bao brutto karl. Sack. 
Loko 35,50 M — Feuchte dgl. p. loko 20,25 N. 
Kartoffelmehl v. 100 Kilo brutto — Sack sto 35,50 M. 
Petroleum. (Raffinirtes S wätte) p 100 Mo mit 
Aan in Poſten von 100 dr Termine —. Gekündigt — Pie, 
ündigungsorels — M., dieſen Monat —, per Jin ⸗Febr. —. 
Spirttus mit 50 . Verbrauchsabgade 9. % %ır 4 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Str. Kündi⸗ 


gungdpreis —.— M. Volo ohne Faß 68,2 bez. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe p. 1 Zir. A 100 
el 5 —.— Liter. 


10 000 Ltr. weh nach Tralles. Get 
c eee 88 — oko ohne Faß 48,8 
Spiritus mit 50 M. . ch a 100 Liter à 109 
Proz. = 10 000 Pre nach Tralles ndigt — Str. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, dieſen Monat —. 
Spiritus mit 70 Mk. 8 abe. ſtill Gelündigt 
et ee Do mit Faß —, b. dirfen Monat 
und p. Jan.⸗Febr. 48,5—48,4 bez., p. Febr⸗Mürz —, ver März⸗ 
n —, per Aprii⸗Mal 49 5 19.3 bor per Mat⸗ u 49,7 b 


9,4 bez., ver 905.80 6 50,149 5 
Yu be „8 bez., p. Juli: und p. 
A 1 — U 30,00 27.75, Nr. 0 27.50 26,00 bez. 


Felne Marken über Notiz bezaalt. 


— — — 


4%, März⸗April 3%, April⸗Mai 4, Mai⸗ Pe deb“ Juni⸗Juli][ Roggen ſtellte ſich ebenfalls höher; von Nordamerika lagen * neR! Nr. 0 u. 1 30,50 —29,75 bez., do feine Marken 
11. e Auguſt 4%, Auguſt⸗Sept. 4% d. Alles Käuferpreis | jtärfere Angebote vor, Weſtern⸗Februar⸗März⸗ . zu 181 Nr. 0 u. 1 32,50 30,50 bez., Nr. 0 1½ M. höher als Nr. J und 
Peter sburg, 19. an. Produktenmarkt. Talg loko 54,00, per Ibis 185 M. auf Hamburg, geringer amerikaniſcher Nr. 3 170 M. 1 pr. 100 185 br. inkl. Sack. 
Feste Umrechnung: — Livre Ste l. 20 M. 1. Doll. — 4%, N. I. Rub, 3 M 29 Pf. I fl. Sd Wösterr. 12 M. I fl W. — 2 U. 1 fl. holl. W. I N. 7u ff I Franc oder I Lira oder I Poseta — 80 Pf. 
Bank-Diskonto. Wechsel v 19. e 55 5 = 2 85 4 71 an He * 1 u 7 — ir W. -Friar, ee = Ihr . 
ere dee * © 1,0 le een. ir - 
Amsterdam. 3 [98 8 1. |168,50 &z |Dess. Präm.-A.| 37/,1137,60 d re 8475 a AÄweiohseibahn| 5 do. Gold-Prior.\6 ee - an. j 
Cendon 2989 we 3050 7.4. 3,, 135.80 do. o. nage 5 | 85,30 d Jimsi-Aotierd| #%,| ede. fl. (b. Js | 63,00 U. d. Linder — 
8 5 7 22238 35 ! — OR 3%, ea uur took . . 87. 4 50 bz Gottherdbahn 142,25 beg do, Obligation. 5 1103,56 Pra.Hys.-Vers.- 15 Ina} BerlEiektr-w.| 9 1157,50 878 t 
Patersbürg.|6. w. 1198,30 2 L eee tal. Mittelm. „| 5, | 55,00 m | 40. Gold-Prlor.j$_ I 22. RUE ae: 930 r fert. Lagern — | 73,06 we 
Seebad 6; | 87. I 10 . . Tarte 1865in EU Brost:Graiowo |5 ee ge 
— r Ausländische Fonds Pfd.Sterl.ov.| I öttioh-Lmb, „| 0,40| 21,40 dg fArest-Grajowo |5 Ahrans Br., nt — 45,00 w 
Berlin.3 Lomb. 34 u. 4, Privatd. 136, Argentin. Anl BıTı SER e  Nde, 1 W r ux. m Henri 5 5 8 Gr. Huss. Els. gur. 3 er 16 442.93 28. 
x 0 Sohweiz.Gontr 1 u vang-Dombr, g. 4 ½ fr 30 olss- 25,90 8. 
St. Banknoten u. Coupons. | do. do. | 28,60 tz do. do. C. I ** 1025 80 do. Nordost lKoztow-Wor. f. 4. 45 Mei 17 _ Oel- | 88,75 be 
Bowvereigns....... | 20,31 uu@ jBukar.Stadt-A.| 5 2% — do.Consol.30| 4 do. Unionb.| 44 | 71,20 0. do. 158814 do. 45 \rz.110)|$ |150,25 br& tu Asph. 75,09 6 
20 Francs-Stück-.... 16,16 bz ven. Air.G.-A, 5 do.Zoll-Oblig| 5 do. Wostb, g do. Chark.As.(O — 1 12500 ma 
Gold-Dollars nm 4,1775 @ jChines. Anl Ya 167 20 wa rk.400Fro-L.| — | 69,10 626 fwestsicilian, ..| 3%/ do, (Oblig. 168 H 4% — | 9,50 8 K. 
Engl. Not.] Pfd.Sterl. | 20,335 bz . 5 Ya N 10% 1 er be Kursk-Kiewoonv|4 3 u 3 „1,6999 = & 
Herr. Noten 100 . 172,16 „ , ge. ler- neu. 5 4,40 nem | Eisenb.-Stamm-Priorität. hegten — 9,5026 a= Iummnersg. 3 
Russ.'Noten 1 hr u 3%, 2580 K doppler. 3% 84,40 be Fädm-Goibere] 5%. @ | do. Kurak ger. da. Handelsges.| 8 ¼ 37 25 dr e. dete s 8 25 8 
utsche Fonds u. Stuatspap.fFinnländ. 1. — | 58,10 ie, Loose — 250,78 mag ett. Wasen. it] 8 ur | do. Aläsan gar.id Drin r 8 
b eee sch a ‚ zakat.-St.-Pr.| 5 110220 b | do.5molen kg. k a Wege — 11850 K 
Dtsche f. anl. 4 |106,70 be o. oons. Geld 4 | 56,75 bz Wiener l 5 |i6875 nr  [Oux-BodnbAB. . — — 
do. do. | 3½ 98,20 nd do. Pir.-.ar.| 5 70,00 1d — een 0 9 en [105.09 =@ 
do. 0. 84,50 i j -Akti init 4a . 5 8 8 
pres.cons f 4 188 8e wa een 24 . 3% 84336 8 Kisenbahn-Stamm-Aktien. Ssütmurr dar- 6 / 84,68 a ente g e 0 4 „ 2350 88 
do. do-. 3½ 99,26 m G Lissad-StA.I. 1 4250 0 achen-Mastr. — | 63,60 G. Dortm,-Gron..) 4½ 112 oz |Rybinsk"Belog...i5 9 are & 00... 7 |228,:0 K 
do 84,60 .|6 | 8420 4 Itenbg.-Zeitz|) — 116.25 . B rien Miswk| 5 1107,10 % JSchuja-Ivan. gar.|5 do, de. Zottelſ 4,4 156,59 beg geek Linke... %%% & 
do- Sorips,int.| 3 — 2 5 82,50 bd. retelder . 4% | 99,00 be Mecklb, Südb.| 4 | 24,75 0 üdwestb. For. e Gen- 10 121˙75 U 0 9. nofm. 0 5 
Anl. 1868 100,90 8. Norw.Hyp-Obil 3 ¼ 91.50 & refid-Uerdagg — Ostpr. Südbah] 5 8 IQ bz ÄTranskaukas. g,|3 o.Genossonsch.| 7 11 Sr 75,50 4 
hid-Sch. | 3½ | 99,90 G 0.ComA.88.|3 3 Dortm.-Ensch | — 04,9 b Saalbahn 4 ¼ 103 a @ IWarsch.-Ter. g.[5 Görlitz ow. 13 123,00 a 
BeriStadt-Obl.| 3¼ | 90,20 = G est. G.-Rent.| 4 | 96.75 tz Entin-Lübeok..] — | 48,00 8. eimar-Görs..| 3%.| *g 7) bz__[Warsoh-Wien n.|4 ae Lüde 1a 12802 * 
do. do. neue 3½ 96.20 d do. Pap.-Ant.| 4 ½ 80,75 G. rnkt,-Güterb.| — | 27,75 be f 8 9 * Pb a 
Posener Prov. do. do. 5 33,860 8 Ludwsh.-Bexb.| 10 |222,00 & Eisenb.-Prioritäts-Obligat Lee s N 18 238.80 == 
Ant-.Scheine....| 3½ | 93,25 . b. do.Silb.-Rent,| 4% 80,€0 & sok-Büch, | — 14,0% ur — Anatol. Gold- Ob. 5 Stattin.Vulk-Bl — 13,0 bd. 
Berliner...) 5 13,16 bz do.250F1.54.| 4 123,20 bz Binz-Ludwsh — 1116,75 bz Berg-Märkisch| 3 ½ 98,84 B. JGotthardbahnov,| 4 10239 8 Sudenb — 164,80 
do. „| 4, 1 Sr 8 do.Kr.100(58)| — 1325.00 ı @ Marnb.-Miawk, — | 54,60 bz Berl, PotscM. 4 er 3 859 = C. 0.-Sonloham| 10 | 94.00 — 
Ode 5 4.00 Mol Fr. Franz BrsISchwF erb. Hyp.-Obl... 86,:0 be Kl. 1 3 
dos, —3½ 97,20 & BEL See e Ndrsont-Märk.| 4 1101,09 & _ füresi.-Warson| 5 Lit. Bun] 5 | 85.00 we a Br | 
Ctrl.Ldsch oln.Pt-Br.i-IV| 5 | 62,76 be G Ostpr. Sudb. - — 68,90 br zLudwh 68/9| 4 08. Süd.ital, Bahn ...] 3 2 r : 28. ese — 1102.60 ar 
- do. | 3½ | 95,50 * d. 40. Lg. Ff. Br. 4 | 63,10 @ Saalbahn mm) — | 33,60 do, 300 3¼ 95,20 . Äcontrai-Paoine..is 7 3 langerkpferae| — 1227/00 
Kur. uNeu- Portugien, Ani. IStarpr Hosen 44 102,00 d Fr. Frenz linois-Eisenb, 1 omb. Pfordeb| — 7178 K 
mri neue 3½ 98,78 bz 1888—89| 4% 41,30 bz@& weimarGera | — 2,30 be Nied-Märk 11.8 —ä— — 5 otsdiouPfdrb| — | 8325 ve 
un a Raab-Gr.pr.-A.| 4 |103,85 f. We-rabahn.....] — | 77,25 a HJöberschl.Litß| 3%, orthern — 1 6 osen.Sprit-F. 4 - 
— de . Stadt-A.| 4. | 88,40 G | reohtsbahn| ı Lite E.. 3½ 97,89 de an Louis-Fran- 9 ositzer Zuok.| — | 62,25 br d. 
arg) 4 übe do, 1 Il, 2 x 2 2: or ig-Tepliz| — 92232 r rer 34 0 hles. Com. — 30 6 
um, Staats -H. Böhm, Nor A — 1513,75 bz 2 108 tettBre, mi — . 
} Sogn 3 in 8. do. do. Rente 4 383,60 de d. do, Westo.| 7 do (StargPos) 4 109,99 0 40 Denen 20208 er 
1. 30% 96,50 bz do. do, fund.) 5 1,50 bz Brünn, Lokalb.| — | 76,75 be rSödb1-IV| 4%, 12.1 Bgw. u. H.-Gos. 
8 1 50 8. do. do. mort. 5 | 98,00 f. sohtherader| — 210,15 & to Oderuf 6 Aplerbaoker..| — 30,00 0 
cht 2a. 3½ 96,70 be a nadaPaoifb,)| 5 9,0 @ broonteb ur 5 95 Jorzelius . — 22,28 2. 
ge) 1 ’ 1822 8 5 Dux-Bi vb. — 233,00 ve uscohGold-Ob) 4% . Bismarokhütte|l 8 20,25 2 
1. 0 0. 3½ 96,70 be do, 1859 81,50 d aliz. Karl-L..| 4 »ux-Bodenb 5 10 BoohGussst-F.| 6½ 14,50 b 
8 a 5 ons. 18711 raz-Köflach. — 16,00 G ux-PragG-Pr.| 5 105,8 906 N 112,25 8. Donnersmrok | — 4,50 
her 3% 28,20 0 do. 1872 ® aschau-Od....) 4 | 76,40 be do. 4 | 99,75 @ . V. 263.0 ½ Dortm.St-PrA| 2 | 59,70 
‚4 Wstp Rittr 3% 83.30 4 do, 16731 © onpr. Hud. 4% 89,00 bz Franz.-Joserb.| 4 Ade W. v. vi 101,75 d. Gelsenkirchen] — 140,0 4 
g do. neul. U. 8¼ = 30, 18751 ; | 44% g-Cz..) 7 1105,50 be . 4% 86,25 ( . 40. 7 1 — 1,90 we 
Pommer..| 4 2,60 . do, 1889| 8 4 Oestr. Staatsb.| — do. do. 1880| 4 | 8185 0 e. de 3% Si-Pr-A| 0 | 45,75 * 
Besen 2 — — 8 do, 1880) & 4 92,60 d. do. Lokalo.) — | 76,50 d. soh-Odarb. Hmb.Hyp.Pf.{ 2.100)] Inowraol. Salz] — | 33,25 z=G 
r 1825 0. ss. Goldrent| 6 1153,75 m: G& No 92,00 dE Goid-Pr.g.| 4 de.  do.(rz.100)]2% önigu.Laura| 8 11.00 be@, 
O8. u * G. do, I884stpfl. 5 0% 8. do. Lit. B. EIb.— 143,0 np Ruao! 4 | 82,00 8 . Pfdnr.|4 ham. 10 117,80 d 
Bad.Eisenb.-A.| 4 04,80 « 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| — | 25,35 40,Salzkam 4 %o go N. 4 ouls. Tiefstpr 4 149,25 8 8. 
Bayer. Anleihe, 4 106,0 K. H. Ortent 1878 6 63,50 bez Reichenb.-P. - 3,8 1] 79,50 4d ÄlmbCzernsifr| 4 79, dne, ale. Obersohl. 8d. — 57,20 u 
Bram. A. 1890 3 95,8 6 . Orient i879 5 | 63,40 br str. (b.. — | 45,60 do. do. stpfl.| 4 4. andbr, Nil. u. Vi.|4 da. Eisen-Ind.|ti 2% d & 
mb. Sts. Rent.“ 3½ 97, 20 bz fl. Nikolai-Obl...| 4 | 92,50 @ amin-Land...| 0 Dost. Stb. ot, 3 3 | 83,96 . ÄPrB.-Grunks(rzi1d |5 h.st-Pr.| — | 35.00 = G. 
do. do. 1886| 3 83,70 G. Pol. Sohatz-O. 4 99,95 bea ngur.-Galiz. do. Staats- J. Ii 5 [106,75 J. Sr. MI. V. Vi. (rE 105 8 
do. amort Anl.] 3½ 95,86 C Prä.-Ani, 1864| 5 47,30 d. it. Eisenb....| 3 | 63,90 62 90. Gold- Prlo.] 4 00% 6 de. 40. (26% 1 8 2 
Sächs.Sts. And. 4 do, 1866| 5 137.50 w Donetzbahn .... o. Lokalbanrı| 4%, do. de.. rz 10 “a 
do. Staats-Ant| 3 85,50 G Bodkr.-Pfdbr.| 5 60,00 bz vi Domb. 5 0.Nordwastb| 5 muss G 40. 0. (rz. 100 0 
Anl.] 8¼ 184,25 K do. neue] 4½ 94,66 & PSK-KiOW 12, 0 0.NdwB.G.-Pri 5 6, % be G JPr.Contr.-Pf. r2.109) » — 142, 5% b 
H.Pr.-Soh.40T.| — 1352,10 G ohwedischa...| 3½ 83,70 G 0os00-Brest „| 3 63 60 @ do,LtB.Elsth,| 5 de, de. (rz. 10/3 8 
8ad.-Präm.-An.| 4 38 75 8. Sohw. d. 1690 3% 33,30 6. guss. Staatsb.. 3,5626, 90 bz Aasb-Osdank, ds, de. And. Dissha, eu. — | 71,25 d. 
Bayr., Pr.-Anl.| 4 143,76 ve 40. 1888 84,4% u G. do. Südwest. 5, 93| 70,00 @ Gold r 3 pr. Conte. -V. Gen- 5 f 33,39 d. Hann. .-. — 63,80 d 


